
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.,

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſp(atz Nr. 5,
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpal tene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Einundſechszigſter Jabrgang.

Mittwoch den 27. Juni.M 148.
—==—=m2

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Bei bevorſtehendem
Quartalswechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſt ämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
keine Unterbrechung
erleide.

Das „Merſeburger Kreis-
blatt“ hat, wie die Leſer deſſelben ſich
überzeugt haben werden auch in der
letzten ereignißſchweren Zeit auf das
Schnellſte über die wichtigſten Ereigniſſe,
die uns theilweiſe telegraphiſch zugingen,
berichtet, wofür uns denn auch die An-
erkennung aus unſerm Leſerkreiſe nicht
ausblie b. Das „Merſeburger
Kreisblatt““ wird auch ferner fort-
fahren, aus allen Gebieten ſeinen Leſern
das zu bringen, was für ſie wiſſens-
werth und von FJntereſſe iſt.

Das „Merſeburger Kreis-
blatt“ veröffentlicht in ſeinem amt-
lichen Theile alle Verordnungen und
Erlaſſe des Königlichen Land-
rathes Herrn Weidlich, der Polizei
Behörden des Kreiſes und der Stadt
Merſeburg, ſowie die Bekanntmachungen
der hieſigen Königlichen Militair-,
Civil- und ſtädtiſchen Behörden,
von denen wir beſonders die für den
Handel- und Gewerbetreibenden
wichtigen Verdingungen, Ver
käufe, Verpachtungen, Auctionenzc.
hervorheben.

Amtlicher Theil.

Vom 1. Juli ab tritt die Republik Salvador
der Pariſer Uebereinkunft des Weltpoſtvereins
in Betreff des Austauſches von Poſtpacketen bei.

Zunächſt ſind indeß nur Packete im Verkehr mit

der Hauptſtadt San Salvador bis zum Gewicht ſidenten v. Wedell Piesdorf, in das die Ver
von 3 Kg und ohne Werthangabe zuläſſig.

Das Porto, welches vorauszubezahlen iſt, be
trägt 3 M. 40 Pf. Daneben kommt eine vom
Empfänger in Salvador zu entrichtende Gebühr
von 40 Pf. für je 500 g für die Beförderung
über den Jſthmus von Panama zur Erhebung.

Berlin VV., 17. Juni 1888.
Staatsſecretair des Reichs -Poſtamts.

von Stephan.
Holz Verkäufe

in der Oberförſterei Schkeuditz.
I. Unterforſt Schkeuditz, Schlag VIII

Mittwoch, den A. Juli
a. früh 8 Uhr, Brennhölzer

ca. 100 rm Unterholz-Reiſig,
6 rm aspene Kloben.

b. früh 9 Uhr, Nutzhölzer
ca. 6 Eichen mit 70 fm, 26 Rüſter mit 26 fm,

1 italieniſche Pappel mit 2 fm.
II. Unterforſt Maßlau

Montag, den 9. Juli
a. früh 8 Uhr, an der Ermlitzer Schneidemühle
eichene und kieferne Schwarten und Abſchnitte

von Brückenbauholz,
ca. 28 rm pappelne Kloben, 50 rm Abraum,
b. früh 9 Uhr, im Schlage XIII. bei Horburg
8 Eichen mit 15 fin, 8 Weißrüſtern mit 14 fm,

27 Erlen mit 12 fm,
7 rm eichene Knüppel (Kahnknie).

Schkeuditz, den 24. Juni 1888.
Königliche Oberförſterei.

Gefunden.
Ein Portemonnaie mit über 6 Mk. Jn-

halt. Abzuholen im hieſigen Polizei-Büreau.
Merſeburg, den 22. Juni 1888.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 26. Juni 1888.

Die feierliche Eröffnung des deutſchen
Reichstages.

Die Eröffnung des Reichstages durch Se.
Majeſtät den Kaiſer fand mit dem ganzen feier
lichen Glanze ſtatt, welcher bisher nur bei Er-
öffnung des Reichstages im Jahre 1871 ſtatt-
gehabt hat. Die Theilnahme der Bundesfürſten
an dem feierlichen Akte, die Entfaltung der
Pracht des preußiſchen Königthums, die perſön-
liche Erſcheinung Sr. Majeſtät ſelbſt, ſowie die
Anweſenheit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Victoria
Auguſta mit dem Kronprinzen, Alles das und
Anderes hinterließ bei Allen, welchen dem feier
lichen Akte beizuwohnen vergönnt war, einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck. Nachdem das
Zuſammentreten der Verſammlung durch den
Fürſten Reichskanzler Sr. Majeſtät dem Kaiſer
gemeldet, erſchien Allerhöchſtderſelbe inmitten des
glänzenden Gefolges im Saal, empfangen von
einem dreimaligen Hoch, ausgebracht vom Prä

ſammlung begeiſtert einſtimmte. Demnächſt ver
las Se. Majeſtät der Kaiſer die ihm vom Fürſten
Reichskanzler mit tiefer Verneigung dargereichte
Thronrede, welche folgenden Wortlaut hat:

Geehrte Herren!
Mit tiefer Trauer im Herzen begrüße Jch Sie

und weiß, daß Sie mit Mir trauern. Die friſche
Erinnerung an die ſchweren Leiden Meines Hoch-
ſeligen Herrn Vaters, die erſchütternde Thatſache,
daß Jch drei Monat nach dem Hintritt weiland
Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm berufen
war, den Thron zu beſteigen, üben die gleiche
Wirkung in den Herzen aller Deutſchen, und
unſer Schmerz hat warme Theilnahme in allen
Ländern der Welt gefunden. Unter dem Drucke
desſelben bitte Jch Gott, Mir Kraft zur Er
füllung der hohen Pflichten zu verleihen, zu
denen Sein Wille mich berufen hat.

Dieſer Berufung folgend, habe Jch das Vor
bild vor Augen, welches Kaiſer Wilhelm, nach
ſchweren Kriegen, in friedliebender Regierung
ſeinen Nachfolgern hinterlaſſen, und dem auch
Meines Hochſeligen Herrn Vaters Regierung
entſprochen hat, ſoweit die Bethätigung ſeiner
Abſichten nicht durch Krankheit und Tod ver-
hindert worden iſt.

Jch habe Sie, geehrte Herren, berufen, um vor
Jhnen dem deutſchen Volke, zu verkünden, daß
Jch entſchloſſen bin, als Kaiſer und als König
dieſelben Wege zu wandeln, auf denen Mein Hoch
ſeliger Herr Großvater das Vertrauen ſeiner
Bundesgenoſſen, die Liebe des deutſchen Volkes
und die wohlwollende Anerkennung des Auslandes

gewonnen hat. Daß auch Mir dies gelinge
ſteht bei Gott, erſtreben will Jch es in ernſter
Arbeit.

Die wichtigſten Aufgaben des Deutſchen Kaiſers
liegen auf dem Gebiete der militäriſchen und
politiſchen Sicherſtellung des Reiches nach Außen,

und im Jnnern in der Ueberwachung der Aus
führung der Reichsgeſetze. Das oberſte dieſer
Geſetze bildet die Reichsverfaſſung ſie zu wah-
ren und zu ſchirmen, in allen Rechten, die ſie
den beiden geſetzgebenden Körpern der Nation
und jedem Deutſchen, aber auch in denen, welche

ſie dem Kaiſer und jedem der verbündeten Staa
ten und denen Landesherrn verbürgt, gehört zu
den vornehmſten Rechten und Pflichten des
Kaiſers.

An der Geſetzgebung des Reiches habe Jch
nach der Verfaſſung mehr in Meiner Eigenſchaft
als König von Preußen, wie in der des Deutſchen
Kaiſers mitzuwirken; aber in beiden wird es
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Mein Beſtreben ſein, das Werk der Reichsgeſetz
gebung in dem gleichen Sinne fortzuführen, wie
Mein Hochſeliger Herr Großvater es begonnen
hat. Jnsbeſondere eigne Jch Mir die von ihm
am 17. November 1881 erlaſſene Botſchaft ihrem
vollen Umfange nach an, und werde im Sinne
derſelben fortfahren, dahin zu wirken, daß die
Reichsgeſetzgebung für die arbeitende Bevölkerung
auch ferner den Schutz erſtrebe, den ſie, im An
ſchluß an die Grundſätze der chriſtlichen Sitten
lehre, den Schwachen und Bedrängten im Kampfe
um das Daſein gewähren kann. Jch hoffe, daß
es gelingen werde, auf dieſem Wege der Aus-
gleichung ungeſunder geſellſchaftlicher Gegenſätze

näher zu kommen, und hege die Zuverſicht, daß
Jch zur Pflege unſerer inneren Wohlfahrt die
einhellige Unterſtützung aller treuen Anhänger
des Reiches und der verbündeten Regierungen
finden werde, ohne Trennung nach geſonderter
Parteiſtellung.

Ebenſo aber halte Jch für geboten, unſere
ſtaatliche und geſellſchaftliche Entwickelung in
den Bahnen der Geſetzlichkeit zu erhalten und
allen Beſtrebungen, welche den Zweck und die
Wirkung haben, die ſtaatliche Ordnung zu unter
graben, mit Feſtigkeit entgegenzutreten.

Jn der auswärtigen Politik bin Jch ent-
ſchloſſen, Frieden zu halten mit Jedermann, ſo
viel an Mir liegt. Meine Liebe zum deutſchen
Heere und Meine Stellung zu demſelben werden
Mich niemals in Verſuchung führen, dem Lande
die Wohlthaten des Friedens zu verkümmern,
wenn der Krieg nicht eine durch den Angriff
auf das Reich oder auf deſſen Verbündete uns
aufgedrungene Nothwendigkeit iſt. Unſer Heer
ſoll uns der Frieden ſichern und, wenn er uns
dennoch gebrochen wird, im Stande ſein, ihn mit

Ehren zu erkämpfen. Das wird es mit Gottes
Hilfe vermögen nach der Stärke, die es durch
das von Jhnen einmüthig beſchloſſene jüngſte
Wehrgeſetz erhalten hat. Dieſe Stärke zu An
griffskriegen zu benutzen, liegt Meinem Herzen
fern. Deutſchland bedarf weder neuen Kriegs
ruhmes noch irgend welcher Eroberungen, nach
dem es fich die Berechtigung, als einige und un

unabhängige Nation zu beſtehen endgiltig er
kämpft hat.

Unſer Bündniß mit OeſterreichUngarn iſt
öffentlich bekannt; Jch halte an demſelben in
deutſcher Treue feſt, nicht bloß, weil es geſchloſſen

iſt, ſondern, weil Jch in dieſem defenſiven Bunde
eine Grundlage des europäiſchen Gleichgewichtes
erblicke, ſowie ein Vermächtnis der deutſchen
Geſchichte, deſſen Jnhalt heut von der öffent-
lichen Meinung des geſammten deutſchen Volkes
getragen wird, und dem herkömmlichen europä-
iſchen Völkerrechte entſpricht, wie es bis 1866
in unbeſtrittener Geltung war. Gleiche geſchicht-

liche Beziehungen und gleiche nationale Bedürfniſſe
der Gegenwart verbinden uns mit Jtalien. Beide
Länder wollen die Segnungen des Friedens feſt
halten, um in Ruhe der Befeſtigung ihrer neu
gewonnenen Einheit, der Ausbildung ihrer natio-

nalen Jnſtitutionen und der Förderung ihrer
Wohlfahrt zu leben.

Unſere mit Oeſterreich- Ungarn und Italien
beſtehenden Verabredungen geſtatten Mir zu
Meiner Befriedigung die ſorgfältige Pflege
Meiner perſönlichen Freundſchaft für den Kaiſer
von Rußland und der ſeit hundert Jahren be
ſtehenden friedlichen Beziehungen zu dem ruſſi-
ſchen Nachbarreiche, welche Meinen eigenen Ge
fühlen ebenſo wie den Jntereſſen Deutſchlands
entſpricht.

Jn der gewiſſenhaften Pflege des Friedens
ſtelle ich Mich ebenſo bereitwillig in den Dienſt
des Vaterlandes, wie in der Sorge für unſer
Kriegsheer, und freue Mich der traditionellen
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Beziehungen zu auswärtigen Mächten durch

welche Mein Beſtreben in erſterer Richtung be
fördert wird.

Jm Vertrauen auf Gott und auf die Wehr-
haftigkeit unſeres Volkes hege Jch die Zuverſicht,
daß es uns für abſehbare Zeit vergönnt ſein
werde, in friedlicher Arbeit zu wahren und zu
feſtigen, was unter Leitung Meiner beiden in
Gott ruhenden Vorgänger auf dem Throne
kämpfend erſtritten wurde.

Als der Kaiſer unter vielfachen, immer ſich
ſteigernden Beifallsäußerungen ſeine Rede be
endet, gab er den Text derſelben an den Reichs
kanzler zurück, der mit tiefem Neigen ihm die
Hand küßte, worauf der Kaiſer die Hand des
Reichskanzlers ergriff und dieſelbe in voller Be
wegung des Herzens mehrmals kräftig drückte.

Mit einem dreifachen, vom bayeriſchen Miniſter
präſidenten Freiherrn v. Lutz ausgebrachten
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, in
welches die Verſammlung mit Begeiſterung ein
ſtimmte, ſchloß die erhebende Feier.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. 1. Plenarſitzung vom 25.

Juni, Nachmittags 3 Uhr.
Haus und Tribünen, ſowie die Tiſche des Bundesrathes

ſind ſtark beſetzt.

Präſident der vorigen Seſſion Abg. von Wedell-
Piesdorf (konſ.): Meine Herren, auf Grund des S 1
unſerer Geſchäftsordnung übernehme ich den Vorſitz der
heutigen 2 und eröffue dieſelbe hiermit. Bevor wir
aber in unſere Geſchäfte eintreten dürfte es wohl unſer
Aller Bedürfniß entſprechen, wenn ich den Gefühlen die
uns in dieſem Augenblick bewegen, mit einigen Worten
Ausdruck zu geben ſuche. Wir ſtehen innerhalb weniger
Monate in tiefer Trauer zum zweiten Male am Grabe
unſeres Kaiſers. Auf Kaiſer Friedrich war die Hoffnung
des deutſchen Volkes geſtellt jetzt liegt er in der Gruft
nach einer Regierung von wenigen Monaten. Selten
wohl hat ein edler Fürſt ein ſo trauriges Geſchick ge
habt ſelten wohl ſind die Hoffnungen eines treuen
Volkes ſo bitter zerſtört worden. Seit langen Jahren
haben wir mit Stolz und mit Bewunderung auf
die ritterliche Geſtalt unſeres Kronprinzen geblickt, ein
gedenk der Thaten, die er einſt für Deutſchland voll
bracht hatte und voll Dankbarkeit für das warme Herz, das
in ſeiner Bruſt für Deutſchland ſchlug. Aber größer denn
je war unſere Bewunderung für ihn in der kurzen Zeit,
während welcher wir ihn unſeren Kaiſer nennen durften, wo
wir ſahen, wie er das ſchwere Leid welches Gottes Hand
ihm auferlegt hatte, mit einem Heldenmuth ertrug, der die
Tapferkeit, die er einſt auf dem Schlachtfelde gezeigt hatte,
weit in den Schatten ſtellte. M. H., in dem deutſchen
Volke brennt das Verlangen, Kaiſer Friedrich über das
Grab hinaus ſeine Dankbarkeit zu bezeigen für das, was
er zum Heile Deutſchlands gethan und gewollt hat. (Bei
fall.) Das deutſche Volk wird dieſe Schuld der Dankbar
keit dadurch abtragen, daß es in unerſchütterlicher Treue
zu Kaiſer Friedrichs erhabenen Sohn und Erben ſteht,
(Lebhafter Beifall), zu unſeres jetzt regierenden Kaiſers
Majeſtät. Die Worte, welche Allerhöchſtderſelbe heute an
uns gerichtet hat, werden überall in Deutſchland freudigen
Wiederhall finden (Beifall) die Herzen des deutſchen Vol
kes ſchlagen ihm vertrauensvoll entgegen (Beifall). Möge
Gott ihm ſeinen Schutz und ſeinen Segen verleihen! (Bei
fall.) Laſſen Sie uns unſeren Gefühlen dadurch Ausdruck
geben, daß wir den Ruf, den wir heute in feierlicher Stunde
erſchallen ließen, nochmals wiederholen: Se. Majeſtät der
deutſche Kaiſer und König von Preußen lebe hoch! (Das
Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in dieſen Ruf ein.)

Der hierauf angeordnete Namen saufruf ergiebt die
Anweſenheit von 312 Mitgliedern das Haus iſt ſomit be
ſchlußfähig.

Auf Antrag des Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) wurde
behufs Abkürzung der Geſchäfte das bisherige Präfidium,
beſtehend aus den Herren v. WedellPiesdorf (konſ.), Dr
Buhl (nat.lib.) und Frhr, v. Unruhe-Bomſt Reichspartei)
und ebenſo die bisherigen Schriftführer per Akklamation
wiedergewählt. Zu Quäſtoren werden die Abgg. Kochann
(Zentr.) und Francke (nar.lib.) wieder berufen, womit das
Haus konſtituirt iſt. Von der erfolgten Konſtituirung wird
n Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſofort Meldung
machen.

Präſident v. Wedell-Piesdorf: Meine Herren! Es
dürfte angezeigt ſein, daß der Reichstag die Thronrede,
welche wir heute vernommen in einer Adreſſe beant-
wortet. Jch ſchlage deshalb vor, daß Sie mich beauftragen,
g dem Hauſe den Entwurf einer Adreſſe zu unter

reiten.
Ein Widerſpruch erhebt ſich nicht; ich werde danach

verfahren.
Ferner wird das Präſidium beauftragt, Jhrer Majeſtät

der Kaiſerin, der KaiſerinWittwe und der Kaiſerin Auguſta
die Theilnahme des Reichstags auszudrücken.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag Nach
1 Uhr. (Beſchlußfaſſung über eine Adreſſe an den

aiſer.
Die Eröffnung des preußiſchen

Landtages wird morgen Mittwoch, Mitt-
tags 12 Uhr, im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes in Berlin durch den Kaiſer in feier-
licher Weiſe ſtattfinden. Vorher geht Gottes-
dienſt.

Nachdem das preußiſche Abgeordnetenhaus
die Wahlen der Herren von Puttkamer Plauth

nene e n d ne u c t Fde n e ce e n n e eund Döhring für Elbing
letzen Sitzung der vorigen Seſſion kaſ
iſt eine Neuwahl nothwendig geworden. Di
ſoll demnächſt erfolgen und die nothwendigen
Vorbereitungen ſind von der Regierung bereits

etroffen.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Kaiſer Wilhelm vollzog am Montag
in feierlicher Weiſe die Eröffnung der durch die
Umſtände gebotenen außerordentlichen
Reichstagsſeſſion; die von dem Monarchen
an die Volksvertretung geſprochene Thronrede
welche wir geſtern Nachmittag im Auszug
unſern Leſern bereits mittheilen konnten, (den
Stadtabonnenten iſt die Thronrede, da die
Zeitungsträger bereits in der Expedition abge-
fertigt und unterwegs waren, in einem Extra-
blatt, welches wir mit größtmöglichſter Schnellig
keit anfertigten, mitgetheilt worden in den
Poſtexemplaren konnte das Telegramm noch
abgedruckt werden) iſt in der heutigen Nr. weiter
vorn im Wortlaut abgedruckt. Es iſt begreiflich,
daß neben der hervorragenden Wichtigkeit dieſes
verfaſſungsrechtlichen und politiſchen Aktes alle
ſonſtigen Tagesereigniſſe an Intereſſe erheblich
einbüßen, ganz abgeſehen davon, daß auch ohne-
hin der Pulsſchlag des öffentlichen Lebens, der
mittſommerlichen Jahreszeit gemäß, in lang-
ſamerem Tempo ſich regt.

Die Abordnungen, welche die Thronbeſteigung
Kaiſer Wilhelms bei den auswärtigen Höfen an-
zeigen ſollen, ſind jetzt alle unterwegs, nachdem
ſie zuvor vom Kaiſer in beſonderer Audienz em
pfangen worden.

Den treu zu Kaiſer und Reich haltenden
Parteien liefert der Ernſt der Zeit reichlichſten
Anlaß, ihr Programm aufs neue zu bethätigen,
und ſich die Pflege des nationalen Ge-
dankens im Rahmen des ſogenannten Kartell-
verhältniſſes unermüdlich angelegen ſein zu
laſſen. Die Gefahren, äußere wie innere, die
uns bedrohen, ſind für Alle, die denn doch einig
ſind in der Hauptſache, über die Erhaltung der
feſten Grundlagen des Reiches, eine ernſte Mah
nung, in dieſem Sinne zuſammenzuwirken.

Der Reichsanzeiger publiziert die
erbetene Dienſtentlaſſung des Chef des
Civilkabinets in Berlin, Geh. Rath von Wil-
mo wöski, unter Erhebung in den Freiherrn-
ſtand. Zum Nachfolger iſt der bisherige
Unterſtaatsſekretär Dr. Lucanus ernannt.

Die N. A. Z. erklärt die Gerüchte von
Frictionen zwiſchen dem Reichskanzler
und dem Grafen Walderſee für totaler-
funden, und tadelt in ſcharfen Worten die
gehäſſige Kritikder Proklamation Kaiſer
Wilhelms durch die Peſter Preſſe.

Aus dem Auslandelliegen bereits Preß-
ſtimmen über die deutſche Thronrede
vor, die ſehr beifällig begrüßt wird. Be-
ſonders die fried lichen Verſicherungen über
die auswärtige Politik finden volle Zu-
timmung.

Bezüglich der Nachrichten, der Kaiſer werde
ſich im Herbſt in Königsberg i. Pr. zum
Könige von Preußenkrönenlaſſen, ſchreibt
die Köln. Ztg., daß in dieſer Beziehung n och
gar keine Beſchlüſſe gefaßt worden ſind.
Die betreffenden Nachrichten beruhen lediglich
auf Vermuthungen. König Wilhelm J. kündigte am
3. Juli 1861 in einem Manifeſt an, daß er im October
ſeine Krönung vollziehen werde. Es heißt in dem
Schriftſtück: „Unſere Vorfahren in der Krone
haben uns das ehrwürdige Herkommen über-
liefert, daß den Königen Preußens beim Regie
rungsantritt von dem Lande die Erbhuldigung
geleiſtet werde. Wir halten dieſes Herkommen
als unverbrüchliches Anrecht Unſerer Krone feſt
und wollen es ebenſo Unſeren Nachfolgern in
der Regierung gewahrt wiſſen. Jn Betracht
der Veränderungen aber, welche in der Verfaſſ
ung der Monarchie unter der reichgeſegneten
Regierung Unſeres vielgeliebten Bruders einge
treten ſind, haben Wir beſchloſſen, anſtatt der
Erbhuldigung die feierliche Krönung zu erneuern,
durch welche von Unſerem erhabenen Ahnherrn
die erbliche Königswürde in Unſerem Hauſe be
gründet iſt.“

Spanien.
Die Deputiertenkammer in

S

Madrid lehnte
einen Antrag ab, der die officielle Theil

Vorienburg in der
nert hat.
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ſehr populär.
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der Kredit für die Handelskammern zur Unter
ſtützung ſpaniſcher Ausſteller in Paris auf 500 000
Kranken erhöht.
gran Großbritannien.

Wieder leuchtet ein ſchwacher Hoffnungsſtrahl
auf, daß Stanley noch am Leben iſt. Dos
Londoner Komitee zum Entſatz Emin Paſcha's
hat keine Beſtätigung der Nachrichten vom
Kongo über Stanley erhalten, nach welchen dieſer

wer verwundet ſein ſollte, und bezweifelt deren
Zuverläſſigkeit. Jnzwiſchen melden Telegramme
aus Suakin, es wäre dorthin von glaubwürdiger

Seite die Nachricht gelangt, ein weißer Paſcha,
muthmaßlich Stanley, ſei mit einer ſtarken
Truppenmacht in Bahr el Gaſal, einer ſüdlichen

Provinz des egyptiſchen Sudan, angekommen und
habe auf dem Marſche dorthin Eroberungen ge
macht. Der Mahdi ſei in Folge dieſer Meldung,
welcher die Militärbehörden von Suakin Glauben
beimeſſen, ſehr e

Frankreich.
Die zum nicht geringen Theile monarchiſtiſche

Pariſer Akademie hat den Miniſterrath gebeten,
die Rückkehr des Herzogs von Aumale,
Prinzen von Orleans, welcher Mitglied der
Akademie iſt, nach Frankreich zu geſtatten. Dem
Herzog, welchem der Aufenthalt in Frankreich
wegen ſeines ſcharfen Proteſtes gegen ſeine
Streichung aus der Armeeliſte verſagt iſt, ver
dankt die Akademie ſehr viel. Namentlich hat
ihr der Herzog ſein prachtvolles Schloß zu Chan
tilly geſchenkt. Wie nicht anders zu erwarten
war, hat der Miniſterrath das Geſuch abge-
lehnt. Jn Paris wird jetzt allgemein ange
nommen Boulanger habe die Mittel zu ſeinem
Auftreten von Oberſtlieutenant Heriot, dem
kürzlich geiſtig erkrankten Hauptbeſitzer des Louvre
Magazins, erhalten. Heriot iſt jetzt unter Kuratel
geſtellt.

Amerika.
Die republikaniſche Konvention in Chicago hat

den General Sherman als Praäſidentſchafts-
kandidaten Cleveland gegenübergeſtellt. Sherman
iſt vielleicht der fähigſte General im großen
Bürgerkriege geweſen und in der ganzen Union

Der Wahlkampf verſpricht ein
äußerſt heftiger zu werden.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 26. Juni 1888.

s Unſere hieſigen Leſer ſpeciell dürfte es in
tereſſieren zu erfahren, daß der frühere Komman-
deur der 12. Huſaren, jetzige Generallieutenant
von Verſen, Kommandeur der 8. Diviſion,
unter Belaſſung in ſeiner jetzigen Stellung zum
Generaladjutanten des Kaiſers ernannt worden iſt.

s Jm Hinblick auf den bevorſtehenden Beginn
der Gerichts und Schulferien wird das reiſende
Publikum im eigenen Jntereſſe darauf aufmerk-

ſam gemacht, daß die Beſtellungen auf zu
ſammengeſetzte Rundreiſebillets ohne
Beſchränkung ſchon erhebliche Zeit vor der Reiſe
gemacht werden können, und es ſich dringend
einpfiehlt, dieſelben ſo zeitig als möglich
aufzugeben, da unmittelbar vor dem Beginn der
Ferien erfahrungsmäßig ein ſo unverhältnis-
mäßiger Andrang ſtattfindet, daß für die pünkt
liche Ausfertigung der Rundreiſekarten innerhalb
der regelmäßigen Beſtellfriſt eine Gewähr nicht
übernommen werden kann. Beſtellungen nehmen
alle Billetexpeditionen an.

8 Angeſchwommener Leichnam. Mon-
tag Abend wurde in der Nähe von Heuſchkels

Berg der Leichnam eines unbekannten Mannes
aus dem Waſſer gezogen.

S Ertrunken. Am Sonnabend Nachmittag
ertrank in der Pferdeſchwemme unterhalb der

Steinmühle in Giebichenſtein der Fleiſchergeſelle
Reno aus Merſeburg. Derſelbe hatte ſich zu
weit über den geſteckten Grenzpfahl in den Walm
vorgewagt und wurde durch die von den Mühl-
werken hervorgerufene ſtarke Strömung von dem
ihm anvertrauten Pferde herab geſchleudert. Ob-

wohl ein Nebengeſelle des Verunglückten nicht
weit von der Stelle entfernt auf einem anderen
Pferde hielt und außerdem noch eine Menge
anderer Perſonen in der Nähe war, wagte doch

keiner derſelben, dem Ertrinkenden, welcher mehrere
Male aus dem Waſſer tauchte und laut um
Hilfe rief, beizuſpringen, ſodaß derſelbe bald in
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den Fluthen verſchwand. Die Leiche wurde ku
Zeit darauf aus dem Waſſer gezogen und iſt
nach hier überführt worden.

8 Die diesjährigen Uebungen der
Erſatz-Reſerve finden wie folgt ſtatt: Jäger,
Pioniere und Jnfanterie 1. Uebung (10 Wochen)
vom 28. Auguſt bis 5. November 2. NMebung
(ſechs Wochen) vom 25. September bis 5.
November 3. Uebung (vier Wochen) vom 16.
Juni bis 16. Juli 1888. Fußartillerie 1. Uebung
vom 1. September bis 9. November 2. Uebung
vom 29. September bis 9. November 3. Uebung
vom 1. September bis 28. September.

8 Am 21. ds. fand unter Vorſitz des Herrn
KreisSchulinſpectors, Conſiſtorialrath Leuſchner,
im Tivoli hierſelbſt die diesjährige Frühjahrs-
Ephoral-Lehrer- Konferenz für unſere
Stadtephorie ſtatt und wurde hierbei nach Mit-
theilung einiger Verfügungen der Königl. Regier
ung ſeitens des Herrn Vorſitzenden beſonders
über das von der Königlichen Regierung zur
Berathung geſtellte Thema „Wie ſichern wir
dem Leſebuche ſeine centrale Stellung im ſprach-
lichen Unterrichte eingehend verhandelt.

Provinz und Umgegend.
F Delitz ſch, 25. Juni. Geſtern Nachmittag

brannte ein dem Herrn Landrath v. Rauchhaupt
gehörender Weizenſtrohdiemen nieder. Wie die
ſofort angeſtellten Ermittelungen ergeben haben,
iſt der Diemen von einem zum Beſuch anweſen-
den Muſikerlehrling aus Halle a. S. angeſteckt
worden.

Naumburg. Unter den Schülern der
hieſigen Armenſchule iſt man einer Diebesbande
auf die Spur gekommen, die unter der Vorgabe,
Blumen verkaufen zu wollen, hieſige Geſchäfts-
läden zum Theil erheblich geplündert haben.
Unter dieſen Burſchen iſt auch der Brandſtifter
entdeckt worden, der vor etwa 6 Wochen die
Fichtenſchonung oberhalb des Bürgergartens in
Brand geſteckt hat es iſt ein elfjähriger, äußerſt
verwahrloſter Knabe, der einen 7jähr. Knaben zur
Theilnahme verleitet hatte.

Weißenfels. Wir werden zur Ergänzung
unſerer diesbezüglichen Notiz nachträglich darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſich noch ein Bürger
in unſerer Mitte befindet, welcher durch den
Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms II. den ſechſten
regierenden Herrſcher erlebt es iſt dies der all
gemein bekannte freundliche Herr Polizeiſecretär
a. D. Enderes, welcher trotz der 92 Jahre, die
auf ſeinen Schultern ruhen, ſich eines ſo guten
Wohlbefindens erfreut, daß er noch faſt täglich
einen Spaziergang machen kann. (Krsbl.)

f Nordhauſen, 21. Juni. Heute Nach-
mittag zwiſchen 3 und 3 Uhr entlud ſich über
unſerer Stadt und Umgegend ein außerordentlich
heftiges Gewitter, ſo heftig, wie wir es ſelten
hier erlebt. Der das Gewitter begleitende
wolkenbruchartige Regen, mit Hagel vermiſcht,
hat in den Gärten, auf den Feldern und an den
Obſtbäumen hieſiger Stadt und Umgegend großen
Schaden angerichtet.

Erfurt, 22. Juni. Ein furchtbares Un-
wetter ſuchte geſtern nachmittag die Gegend nörd-
lich unſerer Stadt heim. Der Regen floß in
Strömen und Blitz auf Blitz zuckte hernieder.
Der hochbetagte Landwirth Zink aus Elxleben,
welcher vom Felde aus dem Dorfe zueilte, wurde
vom Blitze getroffen und auf der Stelle getödtet.
Der Körper des Mannes war theilweiſe geſchwärzt.
Zwei andere Perſonen wurden betäubt. Ein
Mädchen aus Kühnhauſen verlor das Gehör.

Jn Erfurt wurde ein Schuhmacher wegen
Majeſtätsbeleidigung zu ſechs Monaten Gefäng-
niß verurtheilt, weil er einem Sekretär der Eiſen
bahndirektion gegenüber, von welchem er ein
Arbeitszeugniß in Empfang zu nehmen hatte,
auf deſſen Bemerkung, daß er an der Eiſenbahn
wohl kaum wieder Beſchäftigung finden würde,
da er wegen Majeſtätsbeleidigung eine 2jähr. Ge
fängnißſtrafe verbüßt habe, erwiderte: „Es iſt nur
eine Ehre, wegen Majeſtätsbeleidigung vorbeſtraft
zu ſein!“ Die Strafkammer theilte die Anſicht
des Staatsanwalts, daß die wiedergegebene
Aeußerung einer Majeſtätsbeleidigung gleichzu
achten ſei.

f Jn Gera ſchwänzte ein 7 jähriger Knabe
bereits ſeit 3 Wochen die Schule, mied das
elterliche Haus und kampierte im Freien. End-
lich wurde er von mehreren Knaben dem Schul-
diener zugeführt.
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t hat in Altenburg diefeierliche der jüngſt verſtorbenen Prin
zeſſin Maria ſtattgefunden. Alle Geſchäftsläden
und Werkläden waren geſchloſſen. Der Trauer-
zug währte faſt zwei Stunden. Die Straßen waren
mit Trauerzweigen beſtreut und zeigten reichen
Trauerſchmuck.

t Bekanntlich trat in den Trauertagen der
verfloſſenen Woche allenthalben mit größter Be
ſtimmtheit das Gerücht auf, Kaiſerin Auguſta
Victoria habe Zwillingen das Leben gegeben.
Selbſt verſchiedene Blätter ſind auf die völlig
erfundene Nachricht hereingefallen. Die „Mulde
Ztg.“ in Jeßnitz i. A. verbreitete die Kunde
ſogar, wie das „Anhalt. Tagebl.“ meldet, durch
Extrablätter. So ſehr das von der Rührigkeit
des Herausgebers dieſer Zeitung zeugt, wars
eben doch voreilig. Noch viel voreiliger warjedoch der Herr Ffarrer, der von der Kanzel

herab dieſe Botſchaft kundgab in einem Gebet
für die Geſundheit der „Hohen Wöchnerin.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Löln-Mindener 4 pCt. Eiſenbahn

Prioritäten Em. VII Die nächſte Ziehung findet
Anfang Juli ſtatt Gegen den Coursverluſt von ca.
3 pCt. bei der Ausloſung übernimmt ſdas Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
6 Pfg. pro 100 Mark

Danmlc.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres lieben

Vaters und Großvaters des Kirchenrendanten

Karl Gottfried Hülssekönnen wir nicht unterlaſſen Freunden und Ver
wandten von Nah und Fern für die vielen Be
weiſe der Liebe und Theilnahme während der
Krankheit und am Begräbnißtage des Ver-
ſtorbenen, hierdurch unſeren innigſten Dank auszu
ſprechen. Beſonders danken wir noch dem Herrn
Paſtor Hilbert für die troſtreiche Grabesrede,
ſowie dem Herrn Vorſteher und den Mitgliedern
des landwirthſchaftlichenVereins Reinsdorf wel
chem der Verſtorbene angehörte, für das Ehren-
geleite zu ſeiner letzten Ruheſtätte.

Niederclobicau, den 25. Juni 1888
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für Mädchen
eine Parthie Zeugſtiefel,
nur gute, haltbare Waare,
ſehr billig bei

Julius Mehne,
kl. Ritterſtr. 1.

Für Herren

——m—2

größte Auswahl in Stiefeletten,
Stiefeln u. Halbſchuhen, nur
beſte Lederſorten u. ſchöne Facon

etwas annoneiren will,
erſpart alle Mühe, Porto unde Speſen, wenn er damit beauftragt

Expedition von

Mausenstfein Vogler,
Halle a/S., gr. Märkerſtr. 271I.

Herrn Carl Brendel.Arbeiter geſucht.
Auf dem Rittergut Groß Goddula bei Merſe

Arbeit. Gröbler.Makulatur
iſt wieder vorräthig in der

zu billigſten Preiſen b. O.

die erſte deutſche Annoncen

Vertreten in Merſeburg durch

burg finden Aeccordarbeiter und Tagelöhner

Kreisblatt- Expedition.

e ne e e e e



e eon n e n ren 4 e c creceeeeeneee e er re e e e e ehe e eBHöhmiselte Bettkedöhmisehe Bettfedern!
et en 4 h feeeeeeeceeeeeeeecceeceeeceeeeeee er v te e e u e t rn a c

Bringe hiermit meine neueingeführten Röhmischen Bettfedern zur gefälligen Beachtung und em-
pfehle eine reine, weiße, ſtaubfreie Waare von Mk. 1,00, 1,25, 1,50 bis zu den feinſten Qualitäten.

Gleichzeitig empfehle Bettbarchente, Bettdrells und Federlein, ſowie Betttücher-
Leinen C zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Mereseburg FIerseburgNeumarkt 71. II. Taitza,. Neumarkt 71.

M viligr. chlafß
obitltar- a afAuction. A. bie DebilSonnabend, den 7. Juli er., von Vor-

mittags 9 Uhr an ſoll im C ASIN O
vor dem Sixtithore ein gr. Mobiliar-Nachlaß,
beſtehend in: 4 Sophas, 1 Cylinderbureau, 1
Mah.Buffet, 2 guten Ausziehetiſchen, 1 Damen

Pfeilertiſchchen div. andern Tiſchen,
ah.Stühlen, Spiegeln, Bettſtellen mit Matratzen.

eiſern. Bettſtellen, guten Federbetten, 1 Fahne,
Küchenſchränken, kupf. und eiſ. Küchengeſchirr, gr.
eiſ. Bratpfannen und dergl. mehr, ſowi 1 Parthie
Sommerumhänge, neue Schuhwaaren, Hüte und
ſ. w. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 26. Juni 1888.
Carl Rindfleieoihb,

Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, d. 28. d. M., Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich in Dürrenberg:
1 Preſchwagen, 1 Handwagen, 12 Hüh-
ner, 3 Enten, 1 Nähmaſchine, 1 Kleider

2

J
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5 I

III

ſchrank, 3 Tiſche und 1 Kommode.
Verſammlungsort: Brauer'ſcher Gaſthof zu
Dürrenberg.

Merſeburg, den 26. Juni 1888.
Tauchnete, Gerichtsvollzieher.
Obſt- Verpachtung.

Montag den 2. Juli
ſoll der Anhang von Hartobſt und Pflaumen
des Rittergut Bündorf bei Merſeburg

Vormittags 10 Uhr
im Gasthofe zu BRündorf,

des Ritterguts Geuſa
Nachmittags 1 Uhr

im Gasthofe zu Geusa
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
pachtet werden.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Dörſtewi ſoll Sonnabend den 30.
Juni er. Nachm. 5 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden.

Der Ortsvorstand.
Der GemeindeKirchenrath zu Kl. Kayna bei

Frankleben beabſichtigt, ein ſchmiedeeiſernes

Kirchhofsthor,
3 Mtr. lang und 1,65 Mtr. hoch, zu beſchaffen.
Offerten mit Zeichnung und Preisangabe werden
bis 2. Juli cr. erbeten.

Ein Paar noch gute, brauchbare

Arbeitspferde Füchſe)
verkauft M. Scharf in Dürrenberg.

Zur Lieferung von

Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens empfohlen

Max TWhiele,
Roßmarkt 12.

V
E Priqueltes u. Prehkohlenſteine J
in anerkannt vorzüglichseter Beſchaffenheit in jedem Quan
tum prompt und billigst.

Grube „Paul“luckenau
liefere ich

Meinen Socheattfece.
Merſevburg, Fl. Ritterſtr. Nr. 17.

Sofort zu verkaufen:
2 gut erhaltene Tafelforminſtru-
mente und 2 wenig gebrauchte

Pianinos ſehr preiswerth.

Neue Pianinos
in guter Auswahl bei
Merſeburg. C. Möch. Mätter.

Neue saure Gurken,
Isländer Heringe,
WUalta-Kartoffeln,

enpfieht War Barth.
Gutkoch. neue Maltakartoffeln,

Matjes-Heringe,
Puglieſer Citronen

empfieht Koerm. Rabe Nacht.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.
Eine Parterre-Wohnung,

ganz für ſich abgeſchloſſen, 2 Stuben, 2 Kammern c.,
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Preis 180 Mark.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Heinrich Schultze.

für Familien u, Handwerker,Nähmaschinen vorzügl. deutſch. Fabrikat. Vielf.

präm. Mehrj. Garantie Theil
zahlung geſtattet. Unterricht in allen Arbeiten unentgeltlich,

aller Syſteme, in eigen. Werkſt. promptReparaturen n ne erſehen
Gustav Engel, Mechanifker,

Weiße Mauer 3.

Bullen- Verkauf.
Drei Stück halbjährige Bullen, Breiten

burger Race, von vom Viehzucht Verein
Breitenburg (Holſtein) perſönlich angekauften
Kühen gezogen, hat zu verkaufen

Gutsbeſitzer Framz Stangre,
Tbalſchütz bei Station Kötſchau.

iſt zu verkaufen

Preussischer Beamten- Verein
Zweigverein Merseburg.

Für den Circus Schumann in Halle
ſind Billets zu ermäßigten Preiſen und zwar
Sperrſitz 1,50 M., 1. Platz 1 M., 2. Platz 50
Pfg. bei dem VereinsSchriftführer, Herrn Regie
CivilSupernumerar Herrmann und bei
Kanzliſt Treff, (Gotthardtſtraße Nr. 8) zu haben.

Extrazug in Ausſicht genommen.

Her Vorstand
Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Mittwoch 27. in Cyelus

von Shakeſpeareſs Königsdramen. I. Könit
Richard II. Hiſtor. Trauerſpiel in 5 Aufzügen.
Altes Theater. Geſchloſſen.

1 Veilage-

Eine un mits den Kalve

Schkopau No. 2.
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